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i Pleinen |
j Das 2.Cap.

sundew
A Bon denen Wunden insgemein ,

Jte Na⸗ Ee

eife von Was ift eine Wunde ? ao 9

ONR Wunde iſt ein friſcher / gewaltſamer
ſendigen Eelund blutiger Riß oder Bruch der na⸗ A )
tůckgen fuͤrlichen Vereinigung an weichen heilen deg
tzen wie Keibes / von einem ſtechenden/ hauenden oder zer⸗ ifeiſte ſoll Anirſchenden luſtrument angebracht oder zu⸗ N
m ſeyn/ gefuͤget.
Schnur/ Was iſt vor allen Dingen bey der Wun⸗
veim go den : Cur 3u beobachten ?

TOM Man muß derſelben Unterſcheid ſowohlals
eite den Die Inltrumenta , von welchenſie kommen / in

gcht nehmen / damit mandie Erfoderungen / we⸗R $ ; 7 A z e j

n gen application der Mittel / daraus ziehen koͤnne .

Woher kommen denn die ditferentiæ vul .
alt man nerum , die Unterſchiede derer Wun⸗
ſchen 2. den / und welche ſind ſie ? |

itd

patini Sie kommen entweder von ihrer Figur /
zuthun

oder von ihrerSituation oder Lagerſtatt . In
Anſehung ihrer Figur heiſſen ſie lange / breite / |

dreyeckigte / groſſe / kleine/ flache/ tieffe; in Anſe⸗
hung ihrer Situation ſind ſie ſchlechte / oder ein⸗ Aann
fache/ eulaus ſimplex, complicatum, oder da⸗
Bey andere Zufålle zu oblerviren / gefaͤhrliche |
der toͤdtliche. |

Das mr aa MA



186 Vollkommene Chirurgie,`
Was ift eine einfache und vermiſchte

Wunde ?

Eine einfache Wunde iſt / Die das $Steira ]
nur ſchlechter dings eroͤffnet / und die kein eini

ges accidens fonften bhat; Cine vermeng

Wunde hingegen iſt /
ddie mit Zufaͤllen begleit

wird / als der Blut⸗Fluß / der Beinbruch / di

Rng Laͤhmung/ und andere dergle

hen .

Was iſt denn eine gefaͤhrliche oder toͤd T
liche Wunde ?

Cine gefåbrliche Wunde ift die complici :
ret ift / Derer accidentia verdrießlich find , oi
wann eine Puls⸗Ader offen oder geſtochen /

e
Nerys oder Spann⸗ Ader zerſchnitten wit

wann fie nabe an einem Gelencke / oder mit ein

Verrenckung und mit einem Bruch befunde
wird .

Eine toͤdtliche Wunde iſt / auff we ſchedt
Tod unfehlbart erfolgen inugals die febr tief a
einem Haupt - Theil / ohne welchen das Lebu

unmuͤglich beſtehen kan / geſchlagen befund⸗
wird .

Was ſind das vor Theile / an welchen d

Wunden tödtlich geurtheilet wer⸗

den ?

Das iſt das Gehirn / das Hertz / die Lunge

die Speiſe⸗Roͤhre/ ddas Diaphragma, Die Lebi

8 Magen / der Miůltz/ die Feinen
í

Carmen
Blaſe / die Mutter / und ingemein allegroſſe val

oder Gefaͤſſe,

ó

Weſene
Horigen

fahdei
Binder
Éegeraͤ

Wasſ

e
Hi
2

Inden
Holtz /
Genia
line Er
tion , 2
Des Fle
©plitt

len auc

Was

D

pla fm :

Sangu
macht ,



Vollkommene Chirurgie , 187 Na
Hare Worinnen beſtehet die Heilung der Vun⸗
a8 Gleit e

S a
o a,

Feinen Der Natur zu helffen / daß diezertheilt⸗ge⸗

hermengl weſene Theile behende und geſchwinde zu ihrer |
i

tbegleity Vorigen Bereinigung wieder gebracht werden /
ruch / dKkachdemman zuvor alle dasjenige / was eine PA T
se dergkiy Bindernüͤs verurſachen moͤgen / aus dem We⸗ A

ge geraͤumet und geſtillet hat .

yer toͤdy PE
Was ſind denn das vor Dinge / die einer be⸗

omplici benden Wiedervereinigung derer Theile

find ai zuwider und hinderlich ſindt

ochen / Das ſind fremde Corpora ,dieſich dabey
en wit finden und antreffen laſſen/ alsKugeln Flocken/
mit ein Poltz / Steine / bißweilen ſchlagen andere acci -

befunde Hentia oder Zufaͤlle mit zu / als ein Verbluten / hai

Eine Entzuͤndung / Eſthiomene , oder mortifica⸗

welcheda tion , Brand / hyperſarcoſis ,oder Auswachſung
hr tieffabes Fleiſches / Verrenckung / Bein⸗Bruch / ein

has LebeSplitter von einem gebrochenen Bein / bißwei⸗ |

befunde Men aud ) eine widerwaͤrtige Lufft .

ichen di Huͤlffs⸗Mittel.
wer⸗

eas ſind denn vor Mittel / denBlut⸗Sluß |

yie ung
in einer Wunde zu ſtillens oi AT

die Lebe Das gemeineMittel iſt eine Art eines Cata⸗
aͤrme / dplaſmatĩs , welches man von pulveribus aloẽs ,

roffevak Sanguine Draconis,boli Armene und Eyweiß S

macht / unter einander vermiſcht/ und alſo uͤber |

Aor die



188 Vollkommene Chirurgie .

y AENIEY
leget . Darzu iſt noch ein vortrefff elchen

jches :
Aceh

Nehmet . Untzen Eßig /Drach. colcothar EIR
Vitr . 2, Drachm . croci Martis adftringentis Eo
ſtoſſet alles miteinander / darinnen weicher Moof ieil da

von einer Cicheoder Charpi , und ftreuet Puhl grmwecf
per gon Bonit oder Crepitu Lupi Drůber; ap

lickret das Mittel / ſo werdet ihr den Blut
Wie

n

Fluß ſtillenz iedoch daß ſonderlich das Glied di fre

bey wohl verbunden werde/ ſonſt werden Ditad i

ſtringeatia zu ihrem Effect nicht wohl gelani

gen tonnen ,
i

Man bedienet ſich auch der Spinne webi

des Staud⸗Mehls u. des Pulvers oder Staub g

einer wurmſtichigen Eichenz oder aber man nini

net Ruß vom Ofen / mit dem Safft von Efel

oder Ochſen⸗Miſt vermiſcht / und thut nufi

ſchlechterdings ein weiſſes von dem Ey darzu .

Man hat auch Cauterium actuale und po

tentiale , oder auch wohl die ligaturen allein / ſ
unfehlbar helffen . Perglei

Cauterium actuale iſt nichtallezeit ſichenMone:

denn menn fich die Eſchara oder Grind auff de⸗ E lei
jato , f

Wunden / die vom Feuer worden iſt/ wiede

loßreiſſet / und ſich abloͤſet/ ſo faͤnget Der Blul⸗ ſchen.
Fluß von neuen wieder an / wie vorhero :Da hin ghen

|

gegen cauter. potentiale faſt allezeit einen gluͤc⸗ Bafi
lichen fuccels hat / wie dergleichen hier zu ſehen ,

Nehmet ohngefehr einen gleichen Theil Vi: bedien
triol und Pulver von Boviſt / appliciret es auft Wert

eln. wenig geſchabte Leinwand andem Orton Hoe
nepa
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Pelchen das Blut koͤmmt / ſo werdet ihr augen⸗

licklich ſehen/ daß das Blut derer vsſotum ſtille

tehe ; aber / man muß ſich in acht nebmen daß

ingentisſnan nicht einen nervum oder tendinem treffe /

het Mooß zpeil das Vitriol Convulſiones excitiren oder

uet Pul/ éxwecken kan .

ber ; api TE i

n Blut Wie wird denn die inflammstion und das

lied dafreſſende Sleiſch von einer Wunde

n ditadii weggenommen ?

hegela Wantzdie intlammation von der Gegen⸗

Wart eines frembden Corporis entſtehetſo muß

ans auff Das allergeſchwindeſte mit Zwick⸗

Zaͤnglein wegkneipen / koͤmmt ſie aber von Der

hienge des Eiters / ſo muß man ſolchen einen

Ausgaͤng verſchaffen .

Entſpringet die inflammation wegen der

groſſen Schmertzen / ſo muß man dieſe mit Catas
|

Kaagpescheiſ
und Linimentis anodynis ſtillen /

r

ie weben

Staub ,

nan nini
on Efe
thut nul

darzu .
e UND poi

allein , f
l Dergleichen find . wie die bey der Cur der phleg⸗

niones vorgetragen wordenz oder aber / man kan

den leidenden Theil mit Spirituvini campho⸗
rato , mit gleich ſo viel Waſſer vermiſcht / wa⸗

er Blul ſchen. Sacchatum Saturniin Kalck⸗Waſſer hat

‘ Da bin
Eoen dergleichen . Wuͤrckung . Bloß Krebs⸗

sen glid EWaſſer thut Wunder —

zu ſehen , Wider Etthiomenen oder die Abſterbung

Theil vi . bedienet man ſich warmen Weins / darinnen

ret es auf Wermuth / Johannis⸗Kraut / Roßmarin und

Ort / vonl· Aloe geſotten ; oder aber man nimmt tincturem
W a aloës

eit ſichen
dauff de⸗

wiede⸗

E
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alots und myrthæ: oder aber den bloſſen Spiniff
tum vinimit Campfer und Safran angemachſfk

y:

Was iſt bey der Convuiſion , die bey einen Was mi

Wunde / wegen eines verletzten nervi ode 4
4

tendinis zuſchlaͤget / denn wohl zu
We

tbun und vorzunehmen ?
PPIE

TESTA 4 tan den .

So die Convulfion von der Gegenwart imen wor

nes fremden Corporis , welches ſie berderbe orden ,t

herkömmt muß man daſſelbe aus dem Wen ji haben

råumen . Kómmraberdie Convülfon von fith) gewi
Cy unde eines nervi , fo muf man indie Wußſſie heraus

de etliche Tropffen diltilllrten Lavendel,Oul ift :

giefen / Darvon man hier Gu Paris ) befond i Neh

Shefen maht ; Dieſes Del nimmt man anigümmi
innerlich ein in einem bequemen Liquore , De Drachm.
gleichen das decoctum ab ynchu und des TalWachs /
ſendgůlden⸗Krauts ſeyn kan . Mar

Balamùm Peruvianum . gebrauchet nmaeben dero
S )et BN

Sehen Ch

auch auff dergleichenArt/ und iſt ein vortrefflihauch /
Mittel . Es iſt auch ein ander Mittel oliotliaa , )/

zu appliciren nehmlich von oleo lumbric . ten
*

i |

imac . hyperic . und th j
limac . hyperic . u d therebenthin Die ganh

Wann die Convulfion von Biß eines giff en und

tigen Thiers entſtehet / muß man auff dasal Wie laf

ſchleunigſte Schroͤpff⸗Koͤpffe oder Blut⸗Egeln

ſetzen/ und in die Wunde theriac mit Spiritu vini Da

oder auch wohl gar Feuer hinein thunz das ubri minis , u

ge üͤberlaͤſſetman derDiſpoſition e fernalis,
hon



Hollkommene Chirurgit .
A

jon andere Remedia chirurgica oder vulne -

ria innerlich zu adhibiren wiſſen wird .
si Spiri:
em achni f

Was muß man thun / die fremden Corpora hna
aus einer Wunde zu thun ? A

1 Wenn man fie mit Denen Fingern oder DE a
glvick⸗Zaͤnglein nicht wegbringen kan / ſo laͤſſet
fan den Krancen Die Situation wieder neh⸗ p

$

warte Men worinn er ſich zur Zeit / da er verwundet
rderbe yorden / befunden / dadurch mehr Gelegenheit
Wen z haben ſie zu finden ; oder aber man bedienet
von daſſch gewiſſer Pflaſter / welche die Krafft habens
Wuhſſie heraus zu ziehen ; Dergleichen eines dieſes
yele OW ift : |

beſondeh Nehmet 1, Unge theriac . 1. halb Drachm . jai

an atd gümmi ammoniac . 1, Drachm . bdellium , 2 .

re , D0 Drachm . Wi SHmwein :Fett r . halb quart , Ho

es La Wachs Daraus machet ein Pflaſter . ( i
Man ſaget / Haaſen⸗Fett gantzallein habe n

De ml een dergleichen Wuͤrckung/ und paſſire bey

trefii nen Chirurgis vor ein arcanum . Man kan

glücklhs auch / nach Belieben / mit unguento Beto⸗

rieten M7 vermiſchen.Cn Die bleyerne Kugeln koͤnnen bißweilen
Die gange Zeit des Lebens / ohne einigen Scha⸗

nes gif den und Gefahr /ſtecken bleiben .

ep eine

vi odt

zu

as alle Wie laſſen ſich denn die excreſcentix weg⸗ |

t⸗Egeln nehmen ?
ritu vini' Darzu bedienet man ſich pulveris Alu -

as uͤbrũ/ minis , unguenti ægyptiaci , oder Lapidis in - |

dici det fernalis , |

ſchon Wann |



192 Vollkommene Chirusgie.
—

Und
ie Wu

TAVANINA

Wann nun alles / was nur eine hindern
bey der reunion und Wieder zuſammeh

bringung derer Leffzen einer Wunde veſſer noch

urſachet / auff die Seite geſchaffetworde Plaſtrut
was iſt denn endlich zu thun / daß man icki

zu feinem Sweck gelangen finvet
möge ? i fliet ,

Dit Reunion und Biedervereinigung i Neh

denen Wunden / iſt eigentlich ein Werckd Bi .
Natur ; mankan aber darzu gelangen / wan Ea P

man ein wenig von dem Ballamo berusiaſſer / ebei

hinein floͤſſet/ und mit denen Fingern die labſrgc . 1.

der Wunden zufammen fuhret / die man nchartz/
einem Bande / vermittelſt eines Hefft⸗Pf Biek D
ſters / oder aber einer trockenen Naat / ſo fernd kein⸗O⸗
Wunde nur auswendig iſt zuſammen gedruͤt

ach
der

halten muß/ mit Verhinderung / daß keine Luß

hinein ſchleiche. In g

In Ermangelung des Balſami peruviat Pflaſter
macht man einen vortrefflichen von hierbey h W:
ſchriebenen Eloribus : Neh

Rec: Flores Hyofctyami , Hyperici un und SI
Conſolidz . Laſſet es an der Sonnen / ein peh A

Gaam
Sommer durch/ in oleo Seminisannabinid

geriren ; ie aͤlter dieſes Oel iſt je beffer ift u ROm]
Pann mamesalle SommeranDieSonne HM recht

tzet / und das Gefaͤſſe wohl und feſt zugebunde Mde

halt . Es iſt auch noch Balfamum Balſame luͤſte r

rurn , der Balſam Samech Faracelſi . Spiritu

Ww
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Und damit man die Lufft nicht zu frey auff
Die Wunden laſſe / ſo iſt gut uͤber das erſte Pfla⸗

unde veſſter noch ein anders / welches gemeiniglich Em⸗

wor deſ plaſtrum Chirurgi genennet wird / zu legenz
Eman | Dergleichen dasjenige iſt / welches reloloiret /
t ſtarcket / den Schmertzen und die inflammation

| ftiliet ,

nigung Nehmet mucilaginem radicum Conſolidæ
N

Werckd Pajoris , und fœn . græc . 1. halb Pfund Bley⸗
en / wan ſheiß / z. Drachm .opiicrudi, I . Drachm Campf⸗ 1H 4

eruvian fer eben ſo viel Safran / 2. Drtachm . Sanda⸗
i Dié lablfac . r. Prachm . ol . Laurini , 1. halb Pfund
man nhartz / ſo viel therebentin und Wachs / alle

effePi hleſe Dinge laſſet in einer gnugſamen Menge
ſo ferndgein⸗Oel kochen / hernach machet ein Pflaſter
gedruͤt ſach der Kunſt .J f Í y
seine Lya A ; į |

In groſſen Wunden iſt gut / uͤber das erſte |

erasia Pflaſter ein Cataplaſma , wie dieſes hier/ zu kea T

té pa en : |jerbe vi Nehtnet Camillen und Stein⸗Klee⸗Blaͤtter

ti u unidBluͤthen / die Spitzen von Wermuth ⸗Pap⸗
en / ein pehy Althåa/pulverifirtenLein⸗ und Kuͤmmel⸗
nabinid Saamen laſſet dieſes alles mit einander int |

ffer ifte AVein ſieden / thut Gerſten⸗Mehl darzu / daß ei⸗ j

Suie q iie rechte conſiſtenz daraus werde . Waͤre eS Í

gebundu M dem daß ! der heiſſe Brand zu befurchten/
Ballame Huͤſte man Safran / Morrhen und Aloën mit

Spiritu vini drunter miſchen .

Unnd N Iſt |i



194. Vollkommene Cirurgie .

Iſt es denn nothwendig / in alle Bund

Meijel oder Wieden emzuftecten / fiddien Dah

ner Erweichung oder Eitetung e fh gk
zu bedienen ? bus uné

Nein . Es iſt nicht eben nothwendig / mit fehle

dern gnug / die Heilung ſchlechterdinges milhe gloſß, lar

ſamis in denẽ kleinen Wunden zubefoͤrdern / uhaß mar

in denenſelben keine duppuration vorzunehnſſ krebs⸗A

iſt. Man mußaber die digeſtida und Iuppi brauch

rativa allein in dénen grefen Wunden anbi oſſes &
gen / auch in denen / bey welchen Fontulionesſſihrurſach
und die bife methode derer Fedfoherer mef
als welche bey denen Wunden allzuviel WlVelche
cken und Roͤhrlein gebrauchen, ſondern manff dem €

ſich mit ſchlechten einfachen aͤuſchgenoderſDasſ

chen Roͤhrgen vergnuͤgen/ welche man mit ? poe
ordentlichen digeftiv von Terpentin u. Eyerdſuth / T

ter / mit ein wenig Brantewein/ oder aber mitnd ande

tin ctura Mytrhæ und Alcẽs gemacht / befehrtreffli
ten fan . j Krancks

Man Fan auch Der Suppuration zu Hüſſ Dies

kommen / ſo man die Wunde fein reiniget ueite grof
lebeedig machet / oder erquicket/ welches gefh iper Bur

wann man in folgendeCompoſition eingetauſßher zu re

te Tuͤcher oder Baͤuſchgen auffleget :
Jrehmet . halbe Unge Aloës und Myra

pulveriſiret / 2. Drachm . pon Sale Saturni , 4i
Gran Salis ammoniaci ,fo viel geftofene Nai

lein / l. Drachm . Ungariſch Waſſer / undvhalſſh

Unge Ungventi Bafilici , mifthet alles untere

ander .

Endlie

Eny
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Endlich beſtehet das gantze arcanum darin⸗

1/ fich en Daf die Wunden wohl gereiniget werden

ung M fi gleich mit: Leinwad/ oder Mitinjectióni-
- [ Bus onéturarun : myrrhæ & aloës , oder aber

ndig / Amit fh chten decoctis abſynikli , ſcordii , bu -

es milhgloſß. ſaniculaæ.marrubii in weiſſen Wein und

dern aihh man innerlich decuéta vulneraria , von

zunehnſtrebs⸗Augen⸗Pulber / undvonSaccharo Satur -

D dupp brauchenlaſſe / das acidum, welches ein ſehr
en anbiſſkoſſes Hindernuͤß / die Wundenbald zu heilen /

ſionesſrurſachet / zu ablorbiren und zu verzehren.
ermeid i .

siel W Welche plantæ vulnerariæ ſchicken ſich zu

nmani dem decocto , innerlich su gebrauchen ?

en oder A Das findachymilla gder Loͤwen⸗Fuß/ Gun⸗

n mitd poe Ehrenpreiß / Johanniskraut / Wer⸗

i , Eyer Muti Tauſendguͤldenkraut / Sanickel / Kerbel

ber mithnd andere . Man giebt auch Krebs⸗Bruͤhe/ die
t / befehyrtrefflich iſt / und an ſtatt eines Wund⸗

Krancks dienet .

zu Hülhh Die Suturæ oder Heffte ſind bißweilen auh

iniget neige groſſe Huͤlffezur Wiedervereinigung des

es geſchlrer Wunden / wann der Band ſolche nicht wie⸗

ingetauſßer zu rechte bringen kan .

j Meyeri
turni , M

ene Na
ind . halima

unter eif

Das
Eny
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